
ten

us
alle
der
üſte
ehr
der
ier

er
bar

ein
pien
ten

enn
Per

de
n

der
tet

mee
eit

ie
ldig
ung
es

rki
nds
hat
en

inn
ver

d

an
lag

don
dank
chen

be
um

imt

verder

aus
keit
ein

den

tene

An
iſt

und
auf
die

gen
eiſe

der

gen

dem

ung
und
eine
ter

nem

lü
nen
lich

c O Uhr Abendb
General
für Halle und di

Nyzeiger
e P tovin Sachſen

Veriagogebände Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1
Hauptfilialen Obere 34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in Gie

Nummer 343 Halle Donnerstag

ngang für Verla Redaktioa und Anzeigenannghme Gr Ulrichſtraße 16
ichenftein Feruſprech h 7981

den 14 Dezember
l Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion Jean a ehe in Halle S

Ein Teil der Großen Wulluchei vom Feinde geſäuhert
W T Großes Hauptquartier 14 Dez

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn einzelnen Abſchnitten der Somme Front vorüber
gehend ſtarker Feuerkampf

Heeresgruppe Kronprinz
Bei Le Four de Paris in den Argonnen nach heftigem

Vorbereitungsfeuer vorſtoßende franzöſiſche Patrouillen
wurden abgewieſen

Auf dem rechten Maasufer war nachmittags die Ar
tillerietätigkeit geſteigert

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Nichts Weſentliches

Front des Generaloberſt Erzherzog JoſephJn den Waldkarpathen vielfach Artilleriefener

Jm Ghyergyo Gebirge und im Trotoſul Tal ſetzten
die Ruſſen ihre verluſtreichen aber ohne jeden Erfolg
verlaufenden Angriffe fort

Heeresgrndye des Generalfeldmarſchalls
MackenſenGünſtige Fortſchritte auf der ganzen Front trotz

ſehr großer Regenſchwierigkeiten

Die Große Walachei ſüdlich der Bahn Bukareſt
Cernovoda iſt vom Feinde geſäubert

Mazedoniſche Front
Die öſtlich der Cerng von Serben geführten Angriffe

ſind unter ſchweren Verluſten vor den bulgariſchen
Stellungen zuſammengebrochen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Ludendorff

Der deutſche Kaiſer an der Weſtfront
Mählhauſen Elſ 14 Dezember

hat in unmittelbarem Anſchluß an die ſo außerordent
liche bedeutſame geſtrige Kundgebung
ſeiner Friedensbereitſchaft ſowohl durch
ſeinen Armeebefehl wie durch die Erklärung des Reichs
banzlers eine Beſuchsreiſe an die Weſtfront unternom
men die in heldenhaftem Ausharren gegenüber den ver

Der Kaiſer einigten Kräften der beiden mächtigſten unſerer Gegner
den tapferen Truppen im Oſten für ihre glänzenden Er
folge den Rücken gedeckt und damit Deutſchland
die ſtolze Siegerſtellung ermöglicht hat Der
Sinn dieſer Frontreiſe iſt ebenſowohl die Ausſprache des
kaiſerlichen Dankes dafür wie zugleich ebenfalls den
Wunſch zu zeigen daß unſere Friedenswilig

Sonnino über das Fried
Lugano 14 Dezember Jn der italieniſchen

Kammer antwortete Sonnino auf eine Anfrage Baſlinis
Die deutſche Note enthält keine präziſen
gaben der Bedingungen auf denen Friedensverhand
lungen fußen können Er habe darum dem ſchweizeriſchen
Geſandten der die Note überreichte geſagt er werde

Eine Note des Papſtes in Ausſicht
Zürich 14 Dezember Jm Anſchluß an die Frie

densaugebote der Zentralmächte ſteht eine Note des

Papſtes an die kriegführenden Staaten
unmittelbar bevor Lok Anz
Eine Beſprechung der Auswärtigen Lage

Berlin 14 Dezember Beim Vorſitzenden der
Hanushaltkommiſſion des Reichstages iſt ein Antrag des
Abgeordneten Baſſermann Nat eingegangen der
die Anberaumnng einer Sitzung zur Beſprechung
der Auswärtigen Lage fordert

Generalfeldmarſchall von Hindenburg

an den Reichskanzler

W T Berlin 14 Dezember
An ſeine Exzellenz den Herrn Reichskanzler
Eure Exzellenz beglückwünſche ich zu der geſtrigen

Reichstagsrede Mit tiefer Bewegung und großer Ge
nugtunng habe ich ſie geleſen Eure Exzellenz haben auf
Befehl Seiner Majeſtät mit dieſer Rede eine tiefe
ſittliche Kraftänßerung unſeres deutſchen
Vaterlandes eingeleitet die ſich würdig anſchließt und
ſich gründet auf die Stärke des deutſchen Volkes da
heim und im Felde Wir Soldaten wiſſen daß es für
uns gerade in dieſem Augenblick keine höhere und
heiligere Pflicht gibt als den Sieg mit äußerſter Tat
kraft weiter zu verfolgen und für Kaiſer und Vater
land zu Leben und zu Sterben

gez von Hindenburg

Weitere Blätterſtimmen zum deutſchen

Friedensangebot

W T Bern 14 Dezember Die Humanité
führt u a aus Die franzöſiſche Preſſe iſt geſpickt
voll Lügen Die erſte Pflicht der neuen Regierung
wird daher ſein das Recht auf Wahrheit und Klarheit
wieder herzuſtellen Unſer Land iſt in Sorge beſonders
deswegen weil es nichts weiß

W T Stockholm 14 Dezember Auch die
Abendblätter beſprechen ausführlich das Friedensangebot
der Mittelmächte So ſchreibt Nya Daglight Alle
handa Deutſchland gebührt jetzt der

An Antwort auf die Note

nachdem er ſeine Kollegen gehört natürlich mit den ver
bündeten Regierungen Rückſprache nehmen über die

die ja ebenfalls zwiſchen den
feindlichen Regierungen vereinbart worden ſei Sonnt
no bat darauf die Diskuſſion zu verſchieben denn in
einer ſo delikaten Angelegenheit ſei es dringend not

keit alles andere als eine Vernachläſſi Begleitung des Kronprinzen unverzüglich eine
gung unſere Kriegsbereitſchaft bedeutet und Truppenſchau außerhalb Mühlhauſen ab Er hat dabei
unſeren unbedin gten Sie ges w il len zu bekun j an die Truppen eine überaus zündende Anſprache von
den im Falle einer Ablehnung der Friedensverhand ebenſo volkstümlicher Form wie weittragenden Jnhalts

lungen durch unſere Feinde gehalten Augenblicklich begibt er ſich mit ſeinem Ge
Der Sond Sei Majeſtät traf heute früh folge zu einer zweiten Truppenſchau eine dritte ſoll ſich

er Sonderzug Sertner a eſta ra eute fru am nachmitta n chließenum 410 Uhr in Mühlhauſen ein Der Kaiſer hielt in s anf

ensangebot Deutſchlands
wendig daß die Verbündeten in vollem gemein Urſache ſeiner Jnitiative war die Notwendigkeit die
ſamen Ein verſtändnis handeln und zwar nicht kriegführenden Völker der Mittelmächte denen man die
allein nach der Subſtiſtenz und wegen der Sache ſondern Herrſchaft über die Welt verheißen aufzupeitſchen Der
auch hinſichtlich der Form ſWerfan Friede meint das Blatt könnte nur von der En

Der Meſſaggero ſchreibt Der Kanzler ſprach nicht tente diktiert werden Ein deutſcher Friede wäre
zur Entente ſondern redete in den Wind Die ein erimen Iaesne humanitate

Ruhm laut der Welt kundgetan zu haben daß es den
Krieg nicht länger fortzuführen wünſcht als die harte
Notwendigkeit für die Sicherheit ſeiner Grenzen zu
kämpfen verlangt Von der Gegenſeite hört man ſchon
Stimmen die erklären daß man dort bereit iſt die
Verantwortung für den weiteren Krieg
zu übernehmen um die Wiederholung eines Welt
krieges zu vermeiden Dieſes Ziel iſt utopiſch und wird
am allerwenigſten unter der Vorausſetzung von Deutſch
lands Niederwerfung und Vernichtung erreicht

Aftonbladet meint Wenn der Vierverband das
Friedensangebot der Mittelmächte rund ablehnen würde
dürfte es nicht mehr angehen von der Kriegsluſt
der Mittelmächte und der Friedensliebe des Vierver
bandes zu ſprechen

Die Stimmung in 6ofig

Sofia 14 Dezember Die maßgebenden Kreiſe
äußern ihre Anſicht im allgemeinen dahin der Friedens
vorſchlag des Vierbundes werde zwar ſchwerlich al s

unmitelbare Folge die Einleitung von
Friedensver handlungen nach ſich ziehen
Trotzdem werde ſich ſobald ſich der Vierverband von
der erſten Beſtürzung über den Vorſchlag erholt haben
wird in den Ententeländern allmählich die Er
kenntnis der wahren Sachlage durchſetzen
namentlich aber die Erkenntnis daß die Bevölkerung
der Ententeländer bisher von ihren Regierungen genas
führt wurden Unzweifelhaft werde der Friedensvor

ſchlag aber allen Neutralen die Augen
öffnen auf welcher Seite ſich Recht Gerechtigkeit
und zugleich Macht befinden und wer aus Eroberungs
ſucht jede Menſchlichkeit mit Füßen tritt und das Blut
vergießen endlos fortſetzen will

Die hieſigen neutralen Diplomaten
äußern ſich vorerſt vor ſichtig über die wahrſchein
lichen Folgen der Vierbundnote geben jedoch ohne wei
teres zu daß der große Entſchluß des Vierbundes als
erſter wichtiger Schritt zum Frieden zu den beſten
Hoffnungen berechtige und daher von der gan
zen Menſchheit mit Freuden zu begrüßen ſei B

das Echo in Amerika

Newyork 14 Dezember Die Dienstags
Abendblätter ſtehen dem deutſchen Gedanken eines

noch keine genügende Kenntnis des deutſchen Angebots

Frieden iſt im allgemeinen ſo groß daß man ihn gern
nähme woher er auch käme B

durchſchnittlich ſympathiſch
ing Mail lobt den Antrag

aber die Sun glaubt in Anbetrach des Miniſter Kn t r Zuſammentritt der franzöſiſchen Kummer
Evening Poſt betrachtet den Schritt immerhin als be Genf 14 Dezember Das neue franzöſiſche Kabinett
merkenswert und hält Deutſchlands Vorſchläge für wird ſich morgen nachmittag der Kammer und ſofort
vernünftig doch liege andererſeits der Verdacht darauf dem Senat vorſtellen ſo daß vielleicht ſchon mor
nahe daß die Deutſchen nur von dem Wunſche beſeelt gen zu einer Aeußerung der franzöſiſchen Regierung

über das Friedensangebot der Mittel
mächte Gelegenheit gegeben iſt B

Der franzöſiſche Kriegsrat

Friedensangebotes
gegegenüber Die Even

ſeien ihre Feinde auseinanderzuſprengen
Die Newyorker Blätter vom Dienstag abend können

Jnzwiſchengehabt haben um ſolide Urteile abzugeben
iſt die Entente tätig um die Meinungen zu verwirren Genf 13 Dezember Der Kriegsrat des neuen Mi
Jnsbeſondere wird die Haltung Wilſons präju niſteriums beſteht aus dem Miniſterpräſidenten
diziert Er ſoll ſich durch ſeine Rede vom 2 Dezember Briand dem Kriegsminiſter General Liautey
dem Freiheitstag ſo ausdrücklich auf die Sympathien dem Finanzminiſter Ribot dem Marineminiſter Ad
für die Sache der Alliierten vor allem für die Sache miral Lacaze und dem Miniſter für Bewaffnung
Frankreichs feſtgelegt haben daß er allen Vermittlungs Thomas Joffwe wurde zum militäriſchen Beiratanſuchen Deutſchlands gegenüber gebunden ſei Dabei des Kriegsrates ernannt B

überſieht nur die engliſch franzöſiſche Preſſe und ihreamerikaniſchen Parteigänger daß das deutſche Friedens Der Amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

angebot gerade für eine amerikaniſche Vermittlung W T Wien 14 Dezember Amtlich wird ver
keinen Raum mehr läßt Nach der Fr Z ſoll übrigens lautbart
auch die vorerwähnte Rede Wilſons durchaus den Regeln
der Neutralität entſprochen haben FDas Urteil von 6chweizer Parlamentariern

Bern 14 Dezember Jn ſchweizeriſchen parla
mentariſchen Kreiſen hat man das deutſche
Friedensangebot mit größter Genugtu
ung begrüßt und man verſichert mir daß auch im
Bundesrat ſelbſt die hiſtoriſche Bedeutung des
Aktes vollauf gewürdigt werde Verſchiedene Mitglieder
der beiden Kammern gaben ihrer Ueberzeugung Aus
druck daß ſich der moraliſchen Wirkung des Friedens
angebots niemand werde entziehen können Die Kri
ſenſtimmung in Frankreich und England
ſei zu ſchwerwiegend als daß ſie von den lei
tenden Staatsmännern ungeſtraft überſehen werden
dürfe Jedenfalls würden ſich die Führer der Entente
in eine ſehr ſchwere Lage bringen falls ſie das Angebot
der Zentralmächte glatt ablehnen wollten ohne zu fra

gen was für einen Dauerfrieden Deutſchland
zu bieten gedenkt Selbſt in welſch ſchweizeriſchen Krei
ſen wird die Befriedigung über den Akt der Zentral
mächte nicht mehr verhehlt und die Sehnſucht nach dem

Oeſtlicher Kriegsſichanuplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Der Feind iſt auch im Bereich der unteren Jalo

mita im Rückzuge Auf unſerer Seite neuerlicher
Raumgewinn

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die Ruſſen greifen weiter an Sie holten ſich auch

geſtern überall ſowohl ſüdlich des Uz Tales als auch
im Trotus Tal und weſtlich von Toelgyſe blu
tige Köpfe

Ueber Comanescei ſchoß ein öſterreichiſch ungari
ſcher Flieger ein feindliches Kampfflugzeng ab Dieſes
überſchlug ſich und ſtürzte in einem Walde nieder

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bavvern

Beiderſeits des Dnjeſtr wuchs die ruſſiſche Geſchütz
tätigkeit Sonſt nichts neues

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant



J Tuterländiſcher Hilfsdienſt und Rechtſprechung

Landgerichtsdirektor Geh Juſtizrat Oppler Straß
burg veröffentlicht in der Straßb Poſt folgenden
beachtenswerten Aufſatz

Mit geſpannter Erwartung ſieht die geſamte deutſche
Heimatbevölkerung der Ausführung des Geſetzes über
den vater ländiſchen Hilfsdienſt entgegen nach
deſſen Entwurf jeder nicht zum Heeresdienſt einberufene
männliche Deutſche vom 17 bis 60 Lebensjahre zum
vaterländiſchen Hilfsdienſt verpflichtet wird mit Er
wartung aber auch mit freudiger zielbewußter Ent
ſchloſſenheit alle verfügbaren Kräfte in den Dienſt des
von einer Welt von Feinden bedrohten Vaterlandes bis

ſiegreichen Ende zu ſtellen Verfügbar ſind alle
Perſonen denen nicht bereits eine für den Staat unent
behrliche ihre Kräfte voll beanſpruchende insbeſondere
eine amtliche Tätigkeit obliegt Es wird aber auch zu
rüſen ſein nicht nur ob die Zahl der bei einer Be
örde beſchäftigten Perſonen ſondern weiterhin ob

nicht auch der Geſchäftskreis der Behörde ſelbſt
ohne weſentliche Nachteile verringert werden kann So
weit ein Beamter in einer Verwaltung nicht voll be
ſchäftigt iſt wird er die Arbeit eines andern ganz oder
teilweiſe mit zu übernehmen haben Hierdurch werden
jüngere, bisher füre unabkömmlich erklärte Kräfte frei
und zu militäriſchen Zwecken verfügbar werden Der
Geſchäftsumfang der Behörden ſelbſt läßt im allge
meinen eine Verkleinerung nicht zu ſoweit bei ein
zelnen ein Erſatz des Mannes durch die Frau möglich
iſt oder wird er entſchieden durchgeführt bei der
inneren Verwaltung haben die Geſchäfte vornehmlich
durch die Ausführung und Ueberwachung der zahl
reichen Kriegsverordnungen teilweiſe eher an Umfang
zugenommen Anders verhält es ſich mit der Tätigkeit
der Gerichte Gewiß kann neben der freiwilligen Gerichtsbarkeit die Strafverfolgung und die Kogelnng

dringlicher bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten auch im
Krieg nicht entbehrt werden Damit alſo ſind ſchon die
Grenzen gezogen Das Wort minima non eurat
praetor hat während dieſes Krieges erhöht und in be
ſonderen Sinne zu Ehren zu kommen Weiter wird
durch naheliegende Aenderungen in der Gerichtsver
faſſung eine nicht unbedeutende Erſparnis von Kräften
zu erzielen ſein

Dieſe allgemeinen Erwägungen führen für die Dauer
des Kriegs zu folgenden Vorſchlägen im einzelnen

I Jn Strafſachen
1 Die Aburteilung der Privatklagen

wegen Beleidigungiſt auf das denkbar ge
ringſte Maß zu beſchränken Dem Amtsrichter
iſt die Möglichkeit zu geben geringfügige Beleidigungen
durch Strafbefehl zu ahnden allgemein wenn kein be
ſpnderes Jntereſſe an der alsbaldigen Beſtrafung be
teht die Verhandlungen und Entſcheidung der Privat
klagen auf längſtens ein Jahr auszuſetzen

Die Behandlungen der Privatklagen in der gegen
wärtigen ſchweren Zeit die leider keine Minderung der

hervorgerufen hat gehört zu den unerfreulichſten
ufgaben des Strafrichters die Bedeutung ihres

Gegenſtandes ſteht regelmäßig in umgekehrtem Verhält
nis zu Zeit und Kraft die darauf nach dem geltenden
Recht verwandt werden müſſen Das ſchon in Frie
denszeiten verfehlte Verfahren das wegen eines jeden
Waſchweibergeſchimpfes und ähnlicher Bagatellen die
Anrufung von drei Jnſtanzen mit nicht weniger als elf
Richtern geſtattet iſt während des Krieges geradezu un
erträglich

2 Die Zuſtändigkeitrichte iſt zu erweitern
Nachdem die Schöffengerichte längſt ſich ein nicht

unbedeutenden Gebiet der vergehen erobert haben darf
aus formalen Bedenken keine Grund hergeleitet werden
vor den Verbrechen Halt zu machen Sobald nur die
Scheu vor der Vorſtellung überwunden iſt die Schöffen
gerichte auch Zuchthausſtrafen ausſprechen zu laſſen iſt
nicht einzuſehen warum beiſpielsweiſe dieſe Berichte nicht
alle Rückfallsverbrechen bei einfachem Tatbeſtand ſollen
aburteilen können deren Verbrechensnatur mit der An
drohung von Zuchthaus eben nur den Rückfall bedingt
wird Die außerordentlich einfachen Vorausſetzungen
des letzteren kann ſo gut wie die Strafkammer auch der
Schöffenrichter feſtſtellen jedenfalls ſind dazu nicht fünf
Berufsrichter nötig

3 Die Strafkammer entſcheidet in der
Beſetzung von drei Mitgliedern Werdenauch die gegenwärtig für den Angeklagten beſtehenden
Garantien hierdurch gemindert ſo muß dies Bedenken
hinter der Notwendigkeit zurücktreten die Zahl der Be
rufsrichter möglichſt herabzuſetzen Dies kann um ſo
eher geſchehen weil die heute durchſchnittlich auf kaum
die Hälfte der Friedensarbeit geſetzte Strafkammer vor
wiegend mit den Vergehen gegen die Kriegsverordnungen
befaßt iſt deren Aburteilung gewiß nicht die Mitwirkung
von fünf Richtern erfordert

4 Das Schwurgerichtiſt durch die Straf

der Schöffenge

Das Kurländiſche Provinzialmuſeum zu Mitau

Der Beſuch des Mitauſchen Muſeums durch unſere
Feldgrauen wird von Tag zu Tag oder wenigſtens von
Sonntag zu Sonntag reger Es verlohnt ſich aber auch
wirklich für jeden ſich die Sammlungen anzuſehen Sie
ind außerordentlich reichhaltig und mannigfaltig
und enthalten anderſeits doch in keiner Abteilung zu viel
von einer Art der Laie wird daher nicht überſättigt und
abgeſtumpft wie leicht in großſtädtiſchen Muſeen ſon

ern immer wieder aufs neue angeregt und intereſſiert
Fs kommt hinzu daß wie in den Schlöſſern und Stadt
wohnungen der kurländiſchen Adligen in den gemütlichen
Häuſern der Literaten und Kaufleute jedes Möbelſtück
edes Bild ſeine Geſchichte ſo hier jeder Gegenſtand ſeine
eſondere Herkunft hat und etwas erzählen kann er iſt

an dem und dem Tage von dem und dem geſchenkt wor
den und der hatte ihn von ſeinem Großvater der mit
N korreſpondierte bei X mitgekämpft die Feſtung Y
miterobert hat oder von einer Jugendfreundin ſeiner
Tante die Hofdame bei der letzten Herzogin von Kur
land war uſw Beſonders empfehlenswert iſt ein Beſuch
am Sonntag weil da regelmäßig Vorſtandsmitglieder
der Kurländiſchen Geſellſchaft anweſend ſind die in lie
benswürdigſter Weiſe ſich zu Führungen und Er
klärungen erbieten

Das Muſeum iſt faſt gleichzeitig mit der 1815 ge
ründeten literariſchen Geſellſchaft ins Leben getreten
eide Jnſtitute haben ſich von jeher gegenſeitig unter

ſtützt und gefördert haben auch immer denſelben Sitz
gehabt Wie jetzt die Sitzungen der Geſellſchaft in dem
prächtigen Hauptſaal im erſten Stock des Muſeums

ebäudes abgehalten werden ſo tagte anfangs die Geſellſchaft in demſelben Hauſe in dem die Sammlungen
untergebracht waren in der Steffenhagenſchen Druckerei
Als die Sammlungen mit den Jahren wuchſen beſonders
durch das Vermächtnis des 1846 geſtorbenen Staatsrates
Joh Friedr von Recke der als der eigentliche Haupt
gründer des Muſeums anzuſehen iſt mußte im Sommer
ein zweites Stockwerk aufgeſetzt werden in deſſen ſchönen
Sälen ſich die Sammlungen ausbreiten konnten Zu
dem jetzigen ſtattlichen Muſeumsgebäude wurde im
Herbſt 1895 der Grund und am 18 April 1898 der
Schlußſtein gelegt

Wir können heute mit einer Beſichtigung im Geiſte
nur den Anfang machen indem wir die Skulpturen im
Treppenhauſe muſtern Gleich beim Eintritt ſchimmert
uns ein antiker Torſo entgegen in dem warmen gelb
lichen Ton den der Marmor unter der Einwirkung der
üdlichen Sonne und Luft annimmt Es iſt eine antike
eplik des bekannten Eros von Thespige im Vatikan

von dem ſich eine Wiederholung auch im Nationalmuſeum
zu Neapel befindet und der für eine Nachbildung des be

re

kammer zu erſetzen Wie man auch immer über
den Wert des an Schwerfälligkeit und unzweckmäßiger
Gliederung ſchwer zu überbietenden Schwurgerichtsver
fohrens denken mag in der gegenwärtigen Kriegszeit hat
es keine Daſeinsberechtigung Es iſt mit den heute an
jeden Einzelnen zu ſtehenden Forderungen nicht verein
bar daß während eines mehr oder weniger langen Zeit
raums mindeſtens 24 Bürger ihrer wertvolleren beruf
lichen oder wirtſchaftlichen Tätigkeit entzogen werden
Wer an dem zu großen Gegenſatz in der nunmehr ein
tretenden zahlenmäßigen Beſetzung des Strafgerichts
Anſtoß nimmt den könnte das Zugeſtändnis gemacht
werden daß die an die Stelle der Schwurgerichte treten
den Strafkammern in der Beſetzung von fünf Mitglie
dern zu entſcheiden haben

II Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten
Es iſt von dem Grundſatz auszugehen

daß während der Kriegsdauer nur in
dringlichen Sachen zu verhandeln iſtAls dringliche Sachen ſind ohne Weiteres anzuſehen
alle Ferienſachen 8 202 GBG und ferner diejenigen
Sachen deren nicht ohnedies aus ihrer Natur ſich er
gebende Dringlichkeit von einer Partei glaubhaft ge
macht wird Es bedarf keiner Ausführung daß durch
eine ſolche Vorſchrift der Geſchäftsbereich der Zivil
erichte erheblich eingeſchränkt ganze Zivilkammern der
andgerichte und Senate der Oberlandesgerichte ent

behrlich und die hierdurch frei werdenden richterlichen
Kräfte anderweiter nutzbringender Tätigkeit zugeführt
werden könnten Eine zwar einſchneidende aber durch
den Ernſt der Zeiten gerechtfertigte Maßregel l

Soweit das heimatliche Wirtſchaftsleben der Schutz
der Jntereſſen von Gläubiger oder Schuldner die
Tätigkeit der Gerichte fordert ſoll und muß dieſer
Schutz gewährt werden Darüber hinaus beſteht kein
Bedürfnis für Prozeßhandlungen Der Staub der in
den Schreibſtuben der Gerichte und Anwälte auf den
alten vor Jahren entſtandenen unerledigten Akten
lagert braucht heute nicht entfernt die Ruhe aller jener
Bau Rechnungs Teilungsprozeſſe und ähnlicher regel
mäßig ohne Not während der Kriegsdauer nicht geſtört
zu werden Wichtigeres und Höherees ſteht auf dem
Spiele Den Gerichten aber die überdies bereits in
dem Verfahren während der Gerichtsferien ein Vorbild
haben kann unbedenklich vertraut werden daß ſie bei
der Beurteilung der Dringlichkeit ohne Verletzung
weſentlicher Parteiintereſſen das Richtige finden werden

Die vorſtehenden Vorſchläge erheben weder den An
ſpruch guf Vollſtändigkeit noch können ſie innerhalb des
engen Rahmens dieſer Veröffentlichung in ihren Einzel
heiten verfolgt und ausführlich begründet werden Wenn
der Bundesrat auf Grund des S 3 des Geſetzes vom
4 Auguſt 1914 im Wege der Verordnung den er mit
ſeinen beiden Verordnungen zur Entlaſtung der Gerichte
bereits mit Erfolg beſchritten hat ſie auch nur teilweiſe
zu Geſetzen verwirklicht werden ſie ſich unter den gegen
wärtigen Zeitumſtänden als volkswirtſchaftliche Maß
nahmen im beſten Sinne des Worts erweiſen

Ein rumäniſcher Vrigadebefehl
Ein aufgefundener rumäniſcher Befehl vom

19 Oktober 1916 mit der Aufſchrift Nr 54 kombi
nierte Brigade an 5 lautet

Gemäß hoher Befehle bitte ich allen Offizieren
und Mannſchaften folgendes mitzuteilen

1 Wegen irgendwelcher Materialverluſte wie

Kanonen Waffen und Munition werden ſowohl die
unmittelbar daran beteiligten Offiziere als auch deren
Chefs vor das Kriegsgericht geſtellt
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Befehl An en
8

gen die infolge obiger Beſtimmungen geſchehen ſind
in Protokollen aufzuzeichnen und allen Soldaten bis
auf den letzten Mann bekanntzugeben
Obiges muß mit allen mee Mitteln jedem

Mann im Schützengraben zur Kenntnis gebracht wer
den Es muß den Mannſchaften beigebracht werden
daß wenn ſie nicht den Mut haben dem Feinde hart
näckig zu trotzen wenn dieſer angreift ſie wie Ver
brecher ſterben dagegen wenn ſie mutig trotzen ſie die
Kraft haben werden ihr Leben zu retlen Man ſage
den Leuten der 2 Armee daß wenn ſie nicht die Kraft
finden auf der Stelle den feindlichen Vormarſch aufzu
halten beſonders in das Herz Oltenias Kleinrumä
niens hinein ſo ſoll ihnen als leuchtendes Beiſpiel die
Art und Weiſe der Moldauer Truppen vorgehalten
werden die den eindringenden Feind über die Grenze
zurückgetrieben haben und ihn jetzt dort verfolgen
Der Kommandeur der 2 Armee gez General Petala

Ehrentafel
Erkundungspatrouillen

Als das Regiment im Juli 1915 nach der Offenſive
der Franzoſen ſüdöſtlich H dortige Truppen ab
löſte war es von ſehr großer Wichtigkeit zu wiſſen
welche feindlichen Truppen uns gegenüber lagen Zu
dieſem Zweck wurden Patrouillen ausgeſandt Hierzu
meldete ſich der Gefreite Kriegsfreiwillige Adolf
Wolf der 5 Kompagnie Jnfanterie Regts Nr 180
aus Pfullingen O A Reutlingen ſtets freiwillig zu
nächſt als Teilnehmer ſpäter als Führer Jn der
erſten Zeit mußten die Patrouillen im Vorgelände ein
gehend orientieren und hauptſächlich feſtſtellen wo und
wie die feindlichen Poſten ſtehen Wolf ſelbſt war
eine zeitlang jede zweite Nacht draußen und verſuchte
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rühmten Meiſterwerkes von Praxiteles angeſehen wird
welch letzteres leider bei dom Neroniſchen Brande mit
zu Grund gegangen iſt Unſer Torſo der abgeſehen
von dem gänzlich fehlenden Kopfe weiter erhalten iſt
als der im Vatikan und die urſprüngliche Stellung und
Figur genauer beſtimmen läßt wurde im Cumae ausge
graben und 1830 in Rom von einem Antikenhändler durch
einen kuriſchen Baron erſtanden Rechts davon er
blicken wir den Gipsabguß des Torſos der berühmten
Pſyche im Nationalmuſeum zu Neapel die Praxiteles
zugeſchrieben wird links den Abguß eines Reliefs von
der Akropolis in Athen eine geflügelte Siegesgenie ſich
die Sandalen löſend darunter den Abguß eines Re
liefs aus der erſten römiſchen Kaiſerzeit das die Unter
werfung irgend einer Provinz darſtellt die Jnſchrift
iſt gefälſcht und zu dem das Original ſich im Muſeo
Borbonico in Neapel befindet Dieſe vier Skulpturen
bilden eine Schenkung vom November 1884

Aus einem ganz andern Mileu ſtammen einige Bild
werke denen wir uns nun zuwenden wollen Sie ſind
von Schülern der Petersburger Kunſtakademien vor 10
bis 15 Jahren gefertigt Ganz reizend iſt eine ſehr reali
ſtiſch gehaltene äußerſt ſorgſam modellierte Genrefigur
von dem mir übrigens ganz unbekannten jungen Künſt
ler Günzburg die Figur eines vor Kälte zuſammen
ſchauernden die Glieder an den Leib preſſenden Gaſſen
jungen mit urdrolligem Geſichtsausdrucke Ziemlich
konventionell und mit einem Stich ins Süßliche aber
doch recht gefällig iſt der gegenüber aufgeſtellt Amor mit
der Linken heimlich einen Pfeil aus dem Köcher heraus
holend den Zeigefinger der Rechten an die Lippe legend
Der Künſtler heißt im Katalog einfach Falconet und iſt
vielleicht ein Nachkomme des großen Marice Etienne
Falconet der das großartige Reiterdenkmal Peter des
Großen in St Petersburg geſchaffen hat Nicht übel
iſt ein vor Müdigkeit niedergeſunkenes Mädchen von
einem gewiſſen Werner übel dagegen ein Mädchen in
Gedanken von Adamſon und ein Plagiat iſt der
Knöchelſpieler von Pimenow ein verballhornter Dis

kuswerfer Wir erholen uns wieder bei einem aus der
Schule Thorwaldens hervorgegangenem Medaillon Der
Frühling bei zwei Viktorien von Chriſtian Rauch be
ſonders aber bei dem Merkur von dem kurländiſchen
Künſtler Eudard von der Launitz einem Schüler Thor
waldens der dann in Frankfurt am Main als Bild
hauer ſein Hauptwerkt das Gutenbergdenkmal auf
dem Roßplatz daſelbſt als Kunſtſchriftſteller und
Dozent eine ungemein reiche und vielſeitige Tätigkeit
entfaltete und am 12 Dezember 1869 geſtorben iſt Das
Original zu dem Merkur hat Launitz für den Fürſten
Gallizin in St Petersburg in Marmor ausgeführt
unſern Givsabguß hat er ſelbſt gelegentlich eines Be
ſuches in Mitau im Sommer 182 hier aufgeſtellt Der
Götterbote iſt dargeſtellt in dem Augenblick da er den

Befehl Jupiters zum Fluge nach Troja erhaltend um den
alten Priamus ſicher zu Achill ins griechiſche Lager zu
begleiten ſich ſogleich die Flügelſchuhe anſchnallt Das
Aufs Wort gehorchen kann nicht beſſer zur Darſtellung

gelangen Rechts von der Vorhalle liegt die Muſeums
bibliothek links die naturwiſſenſchaftliche Sammlung
Auch die Bibliothek iſt wohl eines Beſuches wert

K B
Die Erklärung eines zoo ogiſchen Geſpenſtes

Jn den letzten Jahren zeigte ſich in Skandina
vien mehrmals hintereinander eine ſeltſame Erſchei
nung aus der Tierwelt die ſchon durch Jahrhunderte
als der ſog Geſpenſterzug der Lemminge bekannt und
zu einer Art geſpenſterhaftem Volksmärchen geworden
war Eine alte ſkandingviſche Bauernſage die dieſe
merkwürdige Naturerſcheinung betrifft erzählt nämlich
von einer beſonderen Landplage die alle paar Jahre die
Felder und Gärten verwüſtet Dichte Wolkenzüge ſollten
nach dieſer Sage plötzlich des Nachts ihre Schleuſen
öffnen und am Morgen könne man dann ſehen daß es
zahlloſe Tauſende von lebendigen großen Mäuſen ge
regnet habe Dieſe geſpenſtiſchen Tiermaſſen wälzten
ſich wie ein reißender Strom über Land ließen ſich durch
kein Hindernis aufhalten fräßen alles kahl und raſten
ununterbrochen weiter bis ſie ſchließlich in einen See
oder ein Meer gelangten wo ſie ohne Ausnahme zu
Grunde gingen So ſchilderten die noriſchen Volkslegen
den den berüchtigten Zug der Lemminge Dieſe ſonder
bare Erſcheinung hat ſtets das außerordentliche Jnte
reſſe der Gelehrten erregt und heute vermag man ihr
wie den Ausführungen Wilh Bölſches Ueber Land und
Meer zu entnehmen iſt endlich ohne Aberglauben mit
wiſſenſchaftlicher Logik beizukommen Schon im 16 und
17 Jahrhundert ſo erklärt Bölſche in ſeiner intereſſan
ten naturwiſſenſchaftlichen Plauderei beſchäftigten ſich
ſkandinaviſche Geographen und Zoologen mit dem un
gelöſten Rätſel des Lemmingzuges Aber erſt der große
Naturforſcher Linné kam der Sache etwas näher Nach
ſeinen Feſtſtellungen handelte es ſich um eine Mauſeart
die höchſt irdiſcher Natur war Die Wolkenſage erklärte
er dadurch daß die gewöhnlich im kärglichſten Gebiet
und in ziemlicher Höhe lebenden Lemmingmänſe von Zeit
zu Zeit plötzlich aus dem Gebirge in die Ebene raſten
Dieſes jähe Auftreten aus der Höhe erzeugte den Aber
glauben vom Lemmingregen Die ſeltſam raſende Art
der Tierwanderung wurde auch von Linns feſtgeſtellt
Nach ihm gleichen dieſe Mäuſezüge tatſächlich einem
reißenden Strom der keinem Menſchen ausweiche ſich
durch ein Hindernis hindurchfreſſe ſtatt es zu umgehen
unter den unſinnigſten Verluſten wie toll über Ströme
und Bäche ſetze und wie wahnſinnig vorwärts haſte bis

2 Es werden ſofort erſcho n die Trainchefs
zurückfer ne deren3 mit zurückfahrenden Wagen gefahren ſind und
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k en oderjenigen efehl zurückgegangen ſind ob

gleich ſie nicht verwundet waren ſollen ſofort unter
ſucht werden um nen ob ſie ſich nicht ſelbſt

i ei cht haben und ob dieRückzugsbefehle wirklich von den Kommandeuren ge
And Jm Falle des Gegenteils ſind die

5 Zur Erfüllung obiger Beſtimmungen ſollen an
der Front einige Geſchütze und Maſchinengewehrt auf
geſtellt werden die die Stellung der vorſtehenden Un
terſtützungstruppen beherrſchen Dieſe Geſchütze ſollen
auf alle Truppen ſchießen die ſich aus dem
Gefecht ohne Befehl zurückziehen

7 Es ſollen Patrouillen aus Gendarmen
und aus energiſchen Mannſchaften die von Chargier
ten und Offizieren geführt werden gebildet werden
die im Notfalle hinter der Front und auf den Seiten
wachen und en ten erſchießen die ſich ohne

lle ſtandrechtlichen Vollſtreckun r
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einigemal in den erſten feindlichen Graben einzu
dringen Dies ſcheiterte aber ſtets an der Aufmerkſam
keit der feindlichen Poſten die in vorgeſchobenen
Sappen ſtanden Des öfteren bekam die Patrouille

e Jnfanteriefeuer und wurde mit Handgranaten
eworfen Einmal gelang es Wolf unter dem feind

lichen Drahthindernis durchzukriechen und ſich dicht an
zwei Poſten heranzuſchleichen Dabei fing er einige
u Worte auf und ſtellte dadurch ſicher feſt daß

uns Engländer gegenüberlagen Als Wolf in der
darauffolgenden Nacht mit einigen Kameraden wieder
auf dieſe beiden Poſten loszugehen verſuchte um ſie
auszuheben wurde ſeine Patrouille zu früh entdeckt
und bekam heftiges Jnfanteriefeuer ſodaß ein weiteres
Vorgehen nicht mehr möglich war

Bei der großen Herbſtoffenſive der Franzoſen ſollte
durch Patrouillen feſtgeſtellt werden ob auch vor unſerer
Front irgend welche Vorbereitungen zu einem Angriff
getroffen ſeien Auch zu dieſer ſchwierigen Aufgabe
meldete ſich Wolf freiwillig es gelang ihm auch zu er
kunden daß in der feindlichen Stellung keine beſonderen
Vorbereitungen getroffen wurden und daß ſich in den
feindlichen Drahthinderniſſen keine Sturmgaſſen be
fanden daß ſie im Gegenteil noch fortwährend verſtärkt
wurden Sehr oft war Wolf mit ſeinen Leuten die
ganze Nacht draußen beobachtete die Tätigkeit des
Feindes und lag auf der Lauer um etwa heraus
kommende feindliche Patrouillen abzufangen aber nie
ließ ſich eine feindliche Patrouille ſehen

Als ſeine Kompagnie Anfang Januar 1916 wieder
in die vorderſte Linie kam war Wolf wieder der erſte
der eine Patrouille machte Vor allem aber beteiligte
er ſich an einer vom Regiment am 19 2 16 ausgeführten
gewaltſamen Erkundung Als linker Flügelmann einer
Sturmabteilung hatte er die Aufgabe mit einigen
Kameraden zuerſt auf eine feindliche Sappe vorzugehen
dieſe auszuheben und dann den feindlichen Graben nach
links abzuſperren Die zwei Mann die Wolf zugeteilt
waren wurden gleich beim Vorſtürmen der Abteilung
verwundet und Wolf mußte ſomit allein arbeiten Jm
feindlichen Graben ſtieß er auf einige Engländer die
er zum Teil abſchoß zum Teil zurücktrieb Nachdem er
ſeinen Auftrag ausgeführt und feſtgeſtellt hatte daß das
feindliche Grabenſtück links von ihm vom Gegner ge
räumt war durchſuchte er noch das zwiſchen ihm und
der Hauptabteilung liegende Grabenſtück und trieb dieſer
noch einige Engländer zu die dann gefangen genommen
werden konnten
Beim Zurückgehen der Abteilung das durch das
inzwiſchen verſtärkte feindliche Artilleriefeuer ſehr er
ſchwert wurde begab ſich Wolf zuerſt noch an den Platz
wo ſeine beiden Kameraden verwundet wurden Er
fand hier auch richtig noch den ziemlich ſchwer ver
wundeten Kriegsfreiwilligen Gefreiten ohne ſich
um das feindliche Artilleriefeuer zu bekümmern nahm
er ihn auf den Rücken und brachte ihn noch zur richtigen
Zeit G hatte ſehr ſtarken Blutverluſt in den eigenen
Graben zur Freude aller zurück

Für dieſe Heldentaten wurde dem bereits mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe geſchmückten Gefreiten Kriegs
freiwilligen Wolf das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe und die

re bergtſche goldene Militär Verdienſt Medaille
iehen

die Teilnehmer dieſes Geſpenſterzuges zugrunde gehen
Mit der Zeit wurde die Lemmingmaus zu einer Art
fachzoologiſchem Geſpenſt da kein Forſcher in dieſer bei
der Natur ſonſt niemals feſtzuſtellenden Unvernunft
irgendeinen Sinn zu finden vermochte Später ſetzten
die Lemmingzüge lange Zeit hindurch aus ſodaß man
das Ganze wieder ins Reich der Sage verwies Doch
während der letzten Jahre wurden wieder in Skandina
vien mehrere Züge der Lemmingmäuſe beobachtet und
nun ergaben Forſchungen daß der unſeren Feldmäuſen
verwandte Lemming im ſkandinaviſchen Gebirge nach
Art des Murmeltieres lebt meiſt in dem Gebiete zwiſchen den Fichtenforſten und dem ewigen Schnee wo ßreſr

Mäuſe an kärglicher Nahrung Genüge finden Wenn
aber ein beſonders mildes Jahr unerwartet reichlichere
Nahrung liefert ſchwillt die Nachkommenſchaft der
Lemminge ins Ungemeſſene an Und wenn dann in
klimatiſcher Folgerichtigkeit dem milden Winter ein be
ſonders dürrer Sommer folgt entſteht in dem über
großen Lemmingvolk eine Hungersnot was die Abwan
derung nach der Ebene zur Folge habe

Dieſe Erklärungen ſind ganz verſtändlich nur geben
auch ſie keine genügende Erläuterung für die ſo exploſive
Form des Wandertriebes zumal die Wanderungen auch
manchmal aufwärts nach den Gletſchern führen wo die
Mäuſe doch unmöglich Nahrung erwarten können
die Lemmingzüge meiſt nur aus Männchen beſtehen
fügt Bölſche hinzu daß es ſich auch um eine Art Liebes
raſerei handeln könne wofür auch die Tatſache ſpricht
daß die wandernden Lemminge auch vor der Zufalls
nahrung am Wege nicht Halt machen Die wahrſchein
lichſte und vertiefteſte Erklärung für dieſen geſvenſter
haften zoologiſchen Vorgang liegt wohl in einer Politik
der Uebervölkerung die darin beſteht die Ueberproduk
tion abzuſtoßen während die eigentliche Normalziffer
ruhig an ihrem Wohnſitz verharrt Dies würde ſich auch
mit Vorgängen aus der Geſchichte des Menſchen decken
wie ja z B bei antiken Völkern gelobt wurde eine ganze
Kindergeneration in den Reifejahren in ungewiſſe
Fernen zu ſchicken Auf dieſe Weiſe ſollen in der römi
ſchen Geſchichte die Samniten entſtanden ſein Da es
aber in der Natur nichts geben kann was ſinnlos Ver
derben bringt raſt nach der Meinung Bölſches der
Lemmingzug dahin um möglichſt ſchnell ein neues für
ſeine beſonderen Lebensbedingungen geeignetes Gebiet
zu finden Bisher haben dieſe Züge allerdings ſtets in
Verderben geendet doch ſolche Tierarten leben mit ihren
Jnſtinkten ungeheure Zeiträume hindurch in denen auch
Feſtländer und Meere ſich ändern können Skandina
vien war nicht ſtets ſo inſelhaft gegen das Meer ge
öffnet wie heute und es wird wohl wieder einmal eine
Zeit kommen in der neue geologiſche Veränderungen die

zuführenwandernden Lemminge einer neuen Heimat
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